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| Jun Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart 


Der Stadtrath Friedrich iſt von neuem in feinem 
Amte auf 6 Jahre beſtaͤtigt und der Leder⸗Fabrikant 
W. Gruͤtzmacher als neu erwaͤhltes Mitglied heute 
in unſer Collegium eingeführt worden. 

Stettin, den sten September 1848. - 

© HSperbürgermeiter, Bürgermeiſter und Rath. 
5 Bekannt mach un g 
je fernerweite Ziehung der nach dem Loofe zu tilgenden 


bleſigen Stadt⸗Sbligationen Littr. E. wird am f2fen 


September c., Vormittags um 11 Uhr, im Rathsſaale 
oͤffentlich ſtattfinden. 
Stettin, den 30ſten Auguſt 1843. 5 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


; Berlin, vom 6. September. 
Se. Maſeſtät der König haben -Affergnäbigft 


geruht, dem Oberſt⸗Lieutenant du Troſſel, Bri⸗ 


adier der Iten, und dem Major von Baſtinel⸗ 
er, Brigadier der Iten Gendarmerie⸗Brigade, 


dem Fabriken⸗Kommiſſions⸗Rath Brix und dem 


Bürger⸗Deputirten Röſicke hierſelbſt, fo wie 
dem Bürgermeiſter Silberſchlag zu Ohrdruff 
im Herzogthum Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe; desgl. dem Rit⸗ 
tergutsbeſizer Kalkſtein von Oſſlowski zu 
Trzebſeſuch im Kreiſe Kulm, und dem Gefreiten 
Mielte des Atſten Infanterie⸗Regiments, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 
Dresden, vom 3. September. 


(Bo. Itg.) Der Staats⸗Miniſter von Linz 


denau, welcher vorigen Montag Sachſen verlaſſen 


hat, macht heute ſeinen letzten Willen in Bezug 
auf ſeine hierländiſche Verlaſſenſchaft, nämlich feine 
Dispoſttion über die ihm verfaſſunge 17 zukom⸗ 

7 T 2 Netto 


mende Penſion im Betrage von 3 


GB - 


8 Saen (Interim. Nebakteur: A. H. G. Effenbart.) 
„ 108. Freitag, den 8. September 1843. 


bekannt. a beſtimmt hiervon 700 Thlr. 
jährlich zum Infauf eines hiſtoriſchen Gemäldes 
von einem Sächſiſchen Künſtler, Behufs der Ba⸗ 
gründung einer Sammlung für neuere Sächſiſche 
Kunſt in Dresden. Die Bilder werden Staats⸗ 
Eigenthum, und nach Vorſchlägen des akademiſchen 
Rathes nach Stimmenmehrheit von Sr. Maj. dem 
Könige gewählt; 300 Thlr. zu einem zweifährigen 
Reiſeſtipendium für einen Schüler der techlifchen 
Bildungsanſtalt, nach Dispoſition des Miniſte⸗ 
riums des Innern; 400 Thlr. jährlich zur Verthei⸗ 
lung unter acht evangeliſche Landesgeiſtliche, a 50 
Thlr., zur Dispoſition des Landes⸗Conſiſtorii, mit 
der Bedingung, daß das Einkommen der Perc- 
pienden 400 Thlr. nicht überſteigt; 900 Thlr. jähr⸗ 
lich zur Vertheilung unter 36 erbländiſche evange⸗ 
liſche Schullehrer mit Einkommen unter 200 Thlr. 

a 25 Thlr., und zwar mit 400 Thlr. zur Dispofle 
tion der Kreisdirektion Zwickau, 300 Thlr. der 
Kreisdirektion Dresden, und 200 Thlr. der Kreis⸗ 
direktion Leipzig; 500 Thlr jährlich für die Geiſt⸗ 
lichen und Schullehrer im Herzogthum Sachſen⸗ 
Altenburg; 100 Thlr. jährlich den Ober⸗Erzge⸗ 
birziſchen und Voigtländiſchen Frauenvereinen; 
50 Thlr. jährlich dem hieſigen Verein für Natz 
und That, und 58 Thlr. jährlich zum Fond der 
Böhmiſchen Badeſtiftung, zur Disposition der 
Commiſſion für Straf⸗ und Verſorgungs⸗Anſtalten. 
„Gelingt es, ſo ſchließt dieſer Edele, „durch 
dieſe Beſtimmungen hier und da ein Talent zu 
ermuntern und zu entwickeln, eine erpöhte Pflicht⸗ 
erfüllung hervorzurufen und armen Kranken Hetfun 

und Linderung zu verſchaffen, ſo iſt mein Zweck 
erreicht,“ ; g 5 


Paris, vom 29. Auguſt. 

Aus Eu wird vom 28ſten geſchrieben, daß eine 
Spazierfahrt, welche der König und die Königin 
in Begleitung der Königin der Belgier an Dee 
Tage nach Treport machten, durch einen Unfall, 
geſtört wurde. Als der Wagen über die Brücke 
der Schleuſe von Aſſas fuhr, wurden die Pferde 
durch eine, Artillerieſalve, welche Ihren Majeſtä⸗ 
ten zu Ehren abgefeuert wurde, ſchen 
Drei der Vorderpferde bäumten ſich, zerriſſen die 
Stränge und ſprangen in den Kanal; der vor⸗ 
dere Poſtillon war noch zeitig herabgeſprungen; 
der kräftigen Hand des zweiten Poſtillous glückte 


es, die übrigen Pferde anzuhalten. Der König, 


und die Königin ſtiegen nun mit der Königin der 
Belgier aus und legken den Weg bis an die Bat⸗ 
terie der Kanoniere von Trepoxt iR Fuß zurück, 
umgeben von der ganzen Bevölkerung, welche 
IJ. MM. mit den lebhafteſten Neelamativnen. 
begrüßte. i \ } 


Der. erwartete Beſuch der Königin Victoria in 


Frankreich iſt der ausſchließliche Gegenſtand aller 
Unterhaltungen. Offiziell iſt darüber heute noch 
nichts bekannt gemacht worden. Nach den vielen 


Anſtalten aber, die getroffen werden, läßt ſich kaum 


bezweifeln, daß man bereits bei Hofe ſeiner Sache 
gewiß iſt. Die Königin hat die Einladung an⸗ 
genommen, die ihr die Prinzen Joinville und 
Aumale überbrachten. Sie wird im Schloſſe von 
Eu eintreffen. 


Verſailles im Fluge zu ſehen. Man hofft, Ihre 
Maj. dazu bereden zu können. Das diplomatiſche 
Corps iſt von der erwarteten Ankunft der Köni⸗ 
gin Victoria, benachrichtigt worden. 

Der Prozeß i 

Beendigung. 
apvocat Breſſan die ganze Verhandlung und 
führte der Advocat Cremieux die Vertheidigung 
des Hauptangeklagten. Die Rede des Staats⸗ 
anwalts iſt voll Entrüſtung; die betrügeriſche⸗ 
Abſicht iſt nach ſeiner Ueberzeugung ſo klar er⸗ 
wieſen, daß der Jury kein Zweifel bleiben kann 
über die. Strafwürdigkeit der Angeklagten, na⸗ 
mentlich des älteſten Bruders, Wilhelm Merentie, 
der die Seele der ganzen, fünf: Jahre lang fort⸗ 

eführten ungeheuern Combination war. Ebender⸗ 
elbe hatte im Laufe der Verhandlung ſich zum 
üftern- beſchwert, aß man ihn plötzlich aus feinem 
Geſchäft herausgeriſſen habe und erſt nach 26 Mo⸗ 
naten vor, Gericht ſtelle Darauf bemerkt Breſſon: 
„Man wird kein Beiſpiel anführen: können, wo 
ein Handelshaus gefallen wäre, weil die Juſtiz 
zu frühe und zu raſch eingeſchritten iſt; dagegen 
ich es unzähliger Fälle, wa, Bankerote ausge⸗ 


rochen, die Activa auf die Seite: geſchafft; die 
5 die Juſtiz 


Schuldigen entflohen ſind, ehe no 
thätig ſeyn konnte, weil fie ſich Umſicht und weiſes⸗ 


emacht⸗ 


Sehr ungewiß iſt dagegen, ob ſie 
noch weiter reiſen wird — etwa um Paris und 


Merentie nähert ſich feiner 
Geſtern recapitulirte der General⸗ 


reich's, wozu ey nicht gehört. 


Zögern zur Pflicht macht. Was iſt nun bei dem 
Bankerok Merentie geſchehen? Handelshäufer, die 
in wohlverdientem Anſehen ſtehen, hatten der 
Behörde eine Anzeige zugehen laſſen, eine Be⸗ 
ſchwerde über die Lage der Gebrüder Merentie; 
dieſe Anzeige war ein Alarmruf; genaue Une 


terſuchungen, von den Creditoren in Gemeinſchaft 


angeſtellt, waren ihr vorangegangen. Man hatte 
die Falliten zur Rede geſtellt, und was hatte ſich 
gefunden? Handelsbücher in der gräßlichſten Un⸗ 
ordnung, anſehnliche Summen, am Tage zuvor 
eincaſſirt, nirgends als verwendet notirt und doch 
nicht mehr vorhanden. Dazu kam, daß zwei 
Chefs des Hauſes ſich verſteckt hielten oder ſchon 
auf der Flucht ſehn mochten und aus dem Ge⸗ 
wen Paris Alles, bis auf die Möbel, 
verſchwunden war. Dieß waren die erſten That⸗ 
ſachen und Umſtände, welche der Gerichtsbehörde 
zur Kenntniß kamen. Und nun bedenke man noch, 


daß nach eigenem Zugeſtändniß der Falliten ihre 


Paſſiva ſich auf eine Summe von mindeſtens fünf 
Millionen beliefen. Die Eriminalinftruckion mußte 
ſofort beginnen; ſie iſt auf Hinderniſſe aller Art 
geſtoßen; es mußte eine unüberſehliche Maſſe von 


Seripturen durchſucht werden; man ſah ſich ge⸗ 


nöthigt, vorſichtigen Schrittes einzugehen in das 


Labyrinth von Betrügereien und Schändlichkeiten ; 


des Pariſer Haufes und dabei die Verwicklungen 
mit den Comptoirs zu Marſeille und auf Cuba 
im Auge zu behalten. Die Herren von der Jury 
begreifen, wie viele Zeit zu dem Allem erforderlich 
war: und mögen jetzt ſchon urtheilen über die 
Natur der Erſchwerungen, welche aus den ſcham⸗ 


loſen Lügen mehrerer der Angeklagten für die 


Inſtruetion des Prozeſſes erwachſen mußten. 
Bei der Eintheilung der verſchiedenen in der Rede 
zu berührenden Gegenſtäude in allgemeine und 
ſpecielle Thatſachen äußerte Breſſon: „Auf dieſe 
Weiſe werden wir den treuloſen Planen, den 
verwegenen Operationen, den ſchon ſo oft 


gebrandmarkten Mitteln auf den Grund kom⸗ 


men, durch welche es den Gebrüdern Merentie ge⸗ 
lungen iſt, die Meinung zu täuſchen.“ Hier f 

Wilhelm Merentie ein mit dem Stoßſeufzer: 
„Armer Handelsſtand Frankreich's!“ worauf ihm 
der Präſident zurief; „Still, Wilhelm unterbre⸗ 
chet nicht!“ Breſſon aber fuhr fort: „Der Han⸗ 
delsſtand Frankreich's, den der Angeklagte anruft, 
hat nichts gemein mit ſolchen Manövern; ber 
Flecken, den er dem Handelsſtand Frankreich's 
angehängt hat, wird auf ſeinen Kopf zurückfallen. 

Meine Herren von der Jury, Sie werden dieſen 
Auswurf ſcheiden von dem Handelsſtand Franke 


Spruch — die Verurtheilung, welche er über 
dieſen, Menſchen, bringen wird! „1 Aller 
deren Ruin er herbeigeführt hat, beweiſen, daß 


die Gerechtigkeit wach iſt und begriffen wird von 


el 


Ich hoffe, Ir 
— ſoll Allen, 


einer einſichtobollen Jurb, die in dieſem Augenblick 
das Schwert des Grfeses in ihrer Hand ſieht. 
Nach dieſem niederſchmetternden Eingang geht 
der Generaladvocat auf die Einzelheiten des Pro⸗ 
zeſſes ein. Man erfährt unter Anderm dgraus, 
daß Wilhelm Merentie gleich bei feinem erften 
Geſchäft in Paris — der großen Eigarrenoperation, 
die er in Gemeinſchaft mit dem Hauſe Durand 
unternahm — einen höchſt unredlichen Character 
zeigte. Das Haus Durand hatte die Fonds zu 
dem Unternehmen geliefert; bei der Abrechnun 
atte Merentie die Ziffern fo geordnet, daß f 
att Vortheil Schaden herausſtellte; er wollte 
eben den ſchönen Profit nicht theilen. Das 
aus Durand aber ließ ſich nicht hinter's Licht 
führen; es ſtellte auch eine Berechnung auf und 
nach dieſer hatte es 75,000 Fr. Gewinnantheil 
u fordern. Merentie erhob alle erdenkliche 
hikanen, mußte jedoch zuletzt mit 50,000. Fr. 
herausrücken. Alſo ſelbſt zu der Zeit, wo er ſi 
noch Credit ſuchen mußte, konnte er dem Trie 
zum Betrug nicht widerſtehen! — Als er 1833 
uach Paris kam, logirte er ſich ein bei einem 
armen Tabaksbeutelfabrikanten, Namens Gerboulet, 
bezog ein Stübchen der fünften Etage und gin 
ber feinem Hauswirth für zwei Franken täglich 
zu Tiſch. Eben dieſer Gerboulet und ſeine Frau, 
eine geborne Decker, figurirten ſpäter als Aus⸗ 
ſteller, Indoſſanten, oder Acceptanten auf Wechſeln 
im Belauf don Millionen. Die erſten Häuſer 
in Paris hatten jahrelang Gerboulet⸗Decker'ſches 
Papier — das als feiner Dis eonto cireulirte 
— im Portefeuille. Die Gerboulet, mit der 
übrigens Merentie noch in anderer Beziehung 
ein Verhältniß unterhielt, mußte dabei eine Män⸗ 
nerroffe ſpielen; ſie unterzeichnete die „Cireu⸗ 
lationspapiere“ (Kellerwechſel) mit ihrem Ges 
burtsnamen als Herr Decker. Unbegreiflich bleibt, 
wie bei im Grunde ſo grobem Betrug nahmhafte 
Bankhäuſer ſich ſo lange von Merentie konnten 
täuſchen laſſen, ſo daß Pierrugnes⸗Verninge zu⸗ 
letzt für zwei Million Franken Engagements für 
ihn übernommen hatte. Das Geheimniß liegt 
wohl zumeiſt darin, daß Merentie achtſam dafuͤr 
ſorgte, daß die Wechſel mit den Unterſchriften 
der zahlungsunfähigen Strohmänner ſtets bei 
Verfall pünktlich eingelöſt wurden, wozu freilich 
die Fonds durch gleich fraudulöſe Operationen 
beſchafft werden mußten Wir geben für heute 
noch die Peroration des Generaladvocaten; 
Ich habe nun alle Einzelheiten dieſes Rechts⸗ 
handels berührt. Sie kennen letzt den Haupt⸗ 
angeklagten, ihn, den ehebrecheriſchen Tiſchgenoſſen 
der armen Familie Gerboulet; — ihn, der feinem 
eigenen Sohn die Lehre gibt, die Lüge ſey eine 
leichgültige Sache, Verſprechungen geben und 
ha, 1 en jeder Betrug, jede Hinterliſt 
ey erlaubt, ſobald man nur dadurch zu Ver⸗ 


mögen komme; (8 befindet fi) ein Schreiben des 
4 lährigen Vaters an den zwanzigjährigen Sohn 
bei den Acten, das ſolcherlei Grundſätze predigt!) 


ihn, den unbarmberzigen Verfolger des Hauſes 


Need, der in einem Falliten nur einen Straßen⸗ 
räuber ſieht; — ihn, der den Hrn, Pierrugues 
ſo treulos betrogen hat, indem er ihn durch die 
eiligſten Eidſchwüre (bei ſeines alten Vaters 


Haupt!) durch Verpfändung feines Ehrenworts, 
durch hunderk hinterliſtige Vorſpiegelungen in 


Sicherheit einſchläferte; — ihn endlich, meine 
Herren von der Jury, den Sie hier geſehen haben, 
bald ſchmiegſam, bald verwegen, bald mit Zu⸗ 
verſicht antwortend, bald ſich ein beſcheidenes, 
1 gebend; — ihn, der nur in 
Ane d geſetzt ſehn will, um dann dem König 
eine Finanzplane zu eröffnen; ihn, der vorgibt, 
das Geheimniß zu beſitzen, in wenigen Tagen das 
Capital der Reichthümer Frankreich's 1 verdop⸗ 
eln, zu vervierfachen! — Und dieſer Menſch, der 

hnen einen nie geſehenen Inbegriff von Scham⸗ 
lofigkeit, Frechheit und Sittenloſigkeit zeigt, hat 
gewagt, mir zu ſagen, ehe ich mich wieder nie⸗ 
derfeßen würde, werde ich ihm die Hand drücken. 
Der Himmel bewahre mich vor einer ſolchen 
Schande! Ich habe in dieſem Augenblick nur e in 
Verlangen: Wenn in dieſen Räumen irgend ein 
rechtlich geſinnter Mann mich gehört und voll 
Unwillen über Alles, was ich hier vor Ihnen 
guseinander ſetzen mußte, ſich überzeugt hat, daß 
ich meine Pflicht erfüllt habe, — er möge ſchweigend 
kommen, mir die Hand zu drücken: das ſoll mein 
ganzer Lohn ſeyn! Das iſt der einzige, wornach 
ich ſtrebe ! ⸗ ä 

Der National wird nicht müde gegen England 
zu ſchüren. „Die Frage zwiſchen uns und unſern 
Gegnern iſt einfach. Sie (die Debats) ſagen, 
die Ermordung einiger Fiſcher in Neufundland 
ſei eine iſolirte Handlung, wir ſagen, ſie gehöre 
zu einem allgemeinen Syſtem von Feindſeligkeiten. 
Haben wir nicht feit mehreren, beſonders ſeit drei 
Jahren fortwährend ſchreiende Angriffe von Seite 
der Engliſchen Regierung zu erdulden? Hat ſie 
uns nicht 1840 durch eine welehe Treuloſig⸗ 
keit der Willkür Europa's preisgegeben? Haben 
wir nicht ihr die Schande einer Nachgiebigkeit zu 
danken, hundertmal ſchlimmer und verderblicher 
als zwanzig verlorene Schlachten? Am andern 
Ende des Mittelmeers hatte ein zuverläſſiger 
Alliirter uns für die Tage des Kampfes den Bei⸗ 
fand einer mächtigen Flotte verſprochen; was iſt 
aus dieſer Flotte geworden? England hat fie 
deeimirt. Und wer iſt es, der, näher unferer 
Grenze, unaufhörlich die Türkei reizt, ihre Macht 
auf einem Gebiet geltend zu machen, das läng 
ihrer ſchwankenden Autorität ſich entzogen hat 
Welcher hartnäckige Feind zwingt uns, alljährlich 
eine Flotte aus Toulon abzuſenden, um den Bey 


von Tunis gegen die Türken zu beſchützen? Wer 
ſpornt wiederum dieſen von uns beſchützten Bey 
von Tunis, unaufhörlich Einfälle in unfer Gebiet 
zu machen? Alles dies geſchieht durch die Regie⸗ 
rung oder durch Agenten Englands, ſo daß wir 
ſeit zwölf Jahren durch den „loyalen Alltirten 
in die ſeltſame, faſt lächerliche Lage verſetzt wer⸗ 
den, den einen Feind gegen den andern zu be⸗ 
ſchützen. Noch näher, in Algier, wer verſchafft 
Abdel⸗Kader die Mittel, den Kampf gegen uns 
noch immer fortzuſetzen? Aus welchen Fabriken 
gehen die Waffen hervor, die unfere Soldaten auf 
jedem Schlachtfeld erbeuten? Was hat am Sene⸗ 
gal England nicht angezettelt, um uns den Gummi⸗ 
Handel zu entziehen und unſere Rheder zu ent⸗ 
muthigen? Auch in dieſen Gegenden liegt ein 
Franzöſiſches Gebiet, zu dem ein Fluß führt, der 
an einer Britiſchen Beſitzung vorbeifließt. Haben 
ſie nicht die inſolente Anmaßung gehabt, unſern 
Landsleuten dort die freie Verbindung mit dem 
Meer ſtreitig zu machen 2⸗ 
i Paris, vom 31. Auguſt. 

König Louis Philippe ſelbſt wird fernen erlauch⸗ 
ten Gaſt, die Königin Victoria, nach Paris und 
den Königl. Reſidenzen führen; überall ſollen, ob⸗ 
ſchon nur erſt der Beſuch auf dem Schloſſe von 
Eu gewiß iſt, auf des Königs ausdrücklichen Be⸗ 
fehl alle Anſtalten getroffen und alles aufgeboten 
werden, auf daß die Empfangsfeſte mit der größ⸗ 
ten Pracht flattfänden, Alle Geſandten am Fran⸗ 


zöſiſchen Hofe haben offizielle Anzeige von dem 


bevorſtehenden Beſuche der Königin Viktorig in 
Eu erhalten. An alle Notabifitäten in Paris 
‚find Einladungen ergangen, an dem Königlichen 
Er zu erſcheinen. Der Herzog von Montpen⸗ 
ter, der Conſeil⸗Präſidenk Marſchall Sbult und 
Herr Teſte, welche ſich im ſüdlichen Frankreich 
befinden, find durch den Telegraphen von den Um⸗ 
ſtänden, welche ihre ſchleunige Rückkehr nothwen⸗ 
dig machen, in Kenntniß geſetzt worden; ſie find 
in einigen Tagen in Paris erwartet. D 
nigin Victoria wird von ihrem Gemahl, dem 
Prinzen Albert, und ihrem Premier⸗Miniſter, 
Lord Aberdeen, begleitet fein. Anfangs hatte 
man im Publikum, namentlich in der Spekulau⸗ 
tenwelt an der Börſe, es ſtark bezweifelt, daß 
die Königin Victoria ihre Reiſe nach Frankreich 
ausdehnen werde, da die Souverginin Großbrit⸗ 
tanniens nicht das Recht habe, ohne eine ſpeeielle 
Ermächtigung von Seite des Parlaments Groß⸗ 
britannien zu verlaſſen; noch geſtern wurden des⸗ 
halb an der Börſe und auf dem Cafe de Paris 
anſehnkiche Wetten abgeſchloſfen. Allein jene Bes 
Being Se ieht ſich nur auf den Prinzen von 


ales, als den präſumtiven Thron⸗Erben, nicht 


aber auf den Spuverain ſelbſt. 


der Königin Maria Chriſtina zu Parisz man 


Störend iſt für den Augenblick die Auweſenheit ſt 


ie Kö⸗ 


verſichert, Hr. Guizotzhabe die erlauchte Ex⸗Re⸗ 
genkin von Spanien beredet, einen Ausflug ins 


mittägliche Frankreich zu machen; es heißt, fie 


werde ihren Sitz zu Bagonne aufſchlagen und 
dort die Einladung der Cortes, nach Madrid 
zurückzukehren, abwarten. ze 
SE adrid, vom 18. Auguſt. 7 65 
(A. A. Ztg.) Die Vermählung der Königin 


Nee RE d 
Iſabella II. iſt nicht blos eine Spaniſche, ſondern 


auch eine Europälſche Frage. Alle Mächte erken⸗ 
nen ihre Bedeutung, wenn auch nur wenige bis⸗ 
her enkſchiedenes Intereſſe daran an den Tag leg» 
ten. England wüuſcht die Königin einem Coburg 
zu verbinden, Frankreich einem Bourbon, die nor⸗ 
diſchen Mächte dem Sohn des Prätendenten. Der 
Nationalſtolz erhebt ſich gegen jedes Aufdringen 


eines fremden Herrn, und die Parteien begreifen, 


daß im Schatten dieſer drei Prätenſionen ſich Ge⸗ 
danken der Reaction oder eines vorwiegenden 
fremden Einfluſſes verbergen. Eſparters enk⸗ 
ſchied ſich für Niemanden, weil er ſich mit der 
Abſicht trug, den Thron in den Präſidentenſtuhl 
einer iberiſchen Republik für ſich umzuwandeln. 
Wie unglaublich dies ſcheinen mag, jener frevelnde 
Hochmuth iſt eine Haupturfache ſeines Falls: der 
monarchiſche Geiſt in den Reihen des Heeres und 
ſelbſt der liberalen Miliz hat ihn in den Staub 
fende Eben dieſer in den Siegern vorherr⸗ 


chende Geiſt will die Entſcheidung der Heiraths⸗ 


frage noch auf ſpäter verſchoben und ihrer in den 
Wahlprogrammen nicht erwähnt wiſſen. Die ein⸗ 
ſichtsvollſten Politiker Spaniens wünſchen, alle bis⸗ 
herigen Bewerber um die Hand der Königin möch⸗ 
ten beſeitigt werden, und dafür Deutſche Prinzen, 
mit Ausſchluß Oeſterreichiſcher und i ich er, 
den Wahlplatz betreten. Spanien will fi für 
keinen im voraus ausſprechen; allen Fürſten Eu⸗ 
ropa's die Mitbewerbung öffnend, wird es ſelbſt 
keinen Prinzen ſuchen, weil dies der Würde der 
Souveränin eines großen Landes, einer ritter⸗ 
lichen und eiferſüchkigen Nation nicht geziemen 
würde. Indeß dürften, wie geſagt, Deutſche Prin⸗ 
zen der beſten Aufgabe a ſein, indem die 
vielen durch politiſche Wechſelfälle in fremde Län⸗ 
der getriebenen Spanier einmüthig anerkennen, 
daß gerade fie gewöhnlich mit der vollkommenſten 
Erziehung einfache Sitten, Freimuth und Leuk⸗ 
ſeligkeit verknüpfen. a 
b London, vom 29. Auguſt. 85 

In der Engliſchen Marine herrſcht wieder eine 
beg ee ehe Thätigkeit. Das in Sheerneß 
liegende Linienſchiff Camperdown — daſſelbe, auf 
welchem vor einigen Monaten ein Brand ausge⸗ 
brochen — hat den Befehl, in See zu gehen — 
wohin? iſt noch unbekaunt; man weiß nur, daß 
es zunächſt nach Portsmouth und Plymouth be⸗ 
immt it. Es wurde mit erſtaunlicher Schuel⸗ 
ligkeit in ſegelfertigen Stand geſezt. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 7. September. Geſtern Nachmittag 
um 22 Uhr trafen Se. Ma jeſtät der Kaiſer von 
Rußland und Se. Kaiſerl. Hoheit der Herzog von 
bc nebſt Gefolge, mit dem Kaiſerl. 
Ruſſiſchen ® darts, Den „Iſchora, ganz 
unerwartet hier ein, und ſetzten unverweilt mit dem 
um 4 Uhr ee e von hier abgehenden Ei⸗ 
ſenbahnzuge ihre Reiſe nach Berlin fort. Aller⸗ 
höchſtdieſelben hatten die Fahrt von St. Petersburg 
bis Swinemünde, ungeachtet der anhaltend ſtarken 
Stürme in der Oſtſee, mit dem Maxine⸗Dampf⸗ 
chiffe „Kamtſchatkg“, dem größten der Ruſſiſchen 
lotte, in etwas über 4 Tage zurückgelegt. 
Berlin, den 5. September. Zum heutigen 
Manbver waren die Truppen um 24 Uhr auf 
dem Rendezvous bei Briß. Die 9 Infanterie⸗ 
Bataillone, das Garde-Dragoner-Negiment, die 
Lehr⸗Eskadron, 12 Geſchütze der Fuß⸗Artillerie, 
hart am nördlichen Ausgange des Dorfes, die 
Garde⸗Dragoner als Avantgarde etwas weſtlich 
vorgeſchoben. Das Kavallerie⸗Corps hatte ſeine 
Avantgarde, die beiden Huſaren⸗Regimenter mit 
einer reitenden Batterie, ſüdweſtlich jenes Dor⸗ 
ſes, Front nach der Mühle, das Gros etwa mit 
4 reitenden Batterien etwa 800 Schritte rückwärts. 
Es beſtand überhaupt aus 36 Eskadronen, 20 rei⸗ 


tenden Geſchützen. Um 8 Uhr erſchienen Se. 


Maj. der König, umgeben von der hohen Gene- 
ralität und vielen fremden Offizieren, befahlen 
das Antreten des Rückzuges für das Infanterie⸗ 
Corps über die Ebene nach der Haſenheide, um 
ihm einigen Vorſprung zu gewähren, dann durch 
einen Signalſchuß an der Briser Mühle das 
Vorgehen der Kavallerie. Die leichte Kavallerie⸗ 
Brigade ging trabend in Kolonne hart weſtlich 
Britz vorbei, entdeckte, in der Höhe des nörd⸗ 
lichen Dorf⸗Einganges angekommen, das nord⸗ 
weſtlich ſich zurückziehende Infanterie⸗Corps auf 
etwa 1500 Schritt, deployirte, nahm ihre reitende 
Batterie im Galopp vor die Mitte, beſchoß auf 
etwa 1000 Schritt den Feind und attackirte ſofort. 
Das Infanterie⸗Corps, dadurch zum Stehen ge⸗ 
bracht, formirte Ouarrés, zwifhen welchen Tirail⸗ 
„leurs und die Fußbatterien einrückten und char⸗ 
girten, wies don Angriff ab, ließ gegen die ſich 
zurückziehenden Hufaren feine Dragoner ausfallen 
und ſetzte ſich ſogleich wieder in Marſch, ehe die 
feindliche Kavallerie wieder Front machte. Da⸗ 
durch hatte das Gros des Kavallerie⸗Corps Zeit 
gewonnen, ſich im ſcharfen Trabe zu nähern und 
eine Divifion nordweſtlich bis in die Höhe der 
Infanterie im Galopp vorzuſchieben, während die 
andere ſeine Front auf 800 Schritt aus 2 Batte⸗ 
rien beſchoß und attackirte, die leichte Brigade ſich 
aber unn gegen die linke Flanke des Inſanterie⸗ 
Corps wandte. — Die reitenden Batterien kamen 
im Galopp auf Kartätſchdiſtance heran, und die 


Kavallerie-Angriffe wiederholten ſich lebhaft; den⸗ 
noch zog ſich das Infanterie⸗Corps in völliger 
Ordnung nach jeder abgewieſenen Aktacke lebhaft 
zurück, ja ſeiner Kavallerie glückten ſogar Coups, 
wodurch fie ſich im Ernſt einige feindliche Haupt⸗ 
ſtreitmittel für einige Zeit vom Halfe geſchafft 
haben würden; es erreichte von drei Seiten, durch 
dichte Kavallerie-Maſſen auf einige hundert Schritt 
umgeben und im Feuer von den 20 reitenden Ge⸗ 
ſchüzen, welche im Ernſte wohl die nöthigen ke 
ken zum glücklichen Kavallerie⸗Angriff, gemacht 
haben würden, fein Rückzugs⸗Objeet, die, Haſen⸗ 
eide. — Die dicht gedrängte Stellung des In⸗ 
falterte, Carpe, das gegen die Kavallerie-Attacken 
nach drei Seiten mit ſeinen 3 Batterien und durch 
Gewehrfeuer auf 50 Schritt im Ernſt Tod und 
Verderben geſprüht haben würde, überzeugte, wee 
ſchwer der Kavallerie ein ſolcher Angriff wird, 
ſo lange die Infanterie ihre Ruhe und ihre Bat⸗ 
terien nicht verliert, während der Vorſprung 
zeigte, wie ſehr die ſtärkſten Gangarten der Ka⸗ 
vallerie und reitenden Artillerie anhaltend noth⸗ 
wendig werden, um in ſolchem Fall zum Angriff 
zu kommen und ihn mit Euergie fortzuſetzen. Das 
Ganze gewährte ein eben ſo glänzendes als der 
Wahrheit moͤglichſt nahe kommendes großartiges 
Schauſpiel. 


Frankfurt a. d. O., den 2. September. 
(Voſſ. Z.) Heute Abend um 8 Uhr trafen Se. 
Maj. der König in Begleitung der Prinzen des 
Königl. Hauſes und hohen Gefölges mit einem 
Extrazuge auf der Eifenbahn hier ein, und wur⸗ 
den auf dem Bahnhofe von Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Albrecht, Sr. Excellenz dem kom⸗ 
mandirenden General des dritten Armee⸗Corps, 

errn General⸗Licutenant von Weyrach und dem 

ffizier⸗Corps empfangen. Unter oft und lebhaft 
wiederholtem freudigen Zuruf der auf dem gan⸗ 
en Wege von dem Bahnhofe an zahlreich ver⸗ 
ne Menge, fuhren Se. Maj. in die feſt⸗ 
lich erleuchtete Stadt, und begaben ſich nach dem 
Palais des General⸗Commandos des dritten Ar⸗ 
mee⸗Corps, welches zu Ihrer Aufnahme bereit 
war. Gegen halb neun Uhr wurde auf. dem, 
durch Flambeaus erleuchteten Platze vor dem 
Palais von dem Magiſtrate, der Kaufmannſchaft, 
einigen Gewerken und den Arbeitern der Blancke⸗ 
ſchen Neuſilberwagren⸗Fabrik ehrfurchtsvoll ein 
S ug und mehrere Lebehochs gebracht, wobei 

e. Maj. unter dem Zufauchzen der unzähligen 
Anweſenden auf dem Balkon zu erſcheinen, und 
den Zug mit ſeinen Bannern, Fahnen, bunten 
chineſiſchen Laternen und verſchiedenen Muſikeorps 
vorüberziehen zu laſſen geruhten. Um 9 Uhr war 
Zapfenſtreich von Infanterje⸗ und Kavallerie⸗ 


muſtk, worauf die verſchiedenen Abtheilungen des 


Fackelzuges mit ihrer Muſik zurück und nach 


Hauſe zogen. Bis in die Nacht durchwogte die 
fendt bewegte Menge die erleuchteten Straßen. 
Am bedeutendſten zeichneten ſich bei der ſehr all⸗ 
gemeinen und im Ganzen brillanten Illumination 
das Rathbaus, die Häuſer in der Regierungs⸗ 
ſtraße, am Markt und am Wilhelmsplatz, der 
Weg von dem Wilhelmsplatze bis zu dem Bere⸗ 
ſinchen (dem Berge, auf welchem der Berlin- 
Frankfurter Eiſenbahnhof liegt), die Gaſthöfe zum 
„Prinz von Preußen und zu den „drei Sternen, 
und) die neu etablirte Conditorei von Crilasque 
„An pauvre diable““ aus. Morgen werden Se. 
Maj. dem Gottesdienſte des geſammten dritten. 
Armee⸗Corps beiwohnen und dann die Parade 
deſſelben abnehmen. N 


(D. A. Z.) In der militairiſchen Welt macht 
eine bei C. Heimann in Berlin erſchienene Bro- 
ſchüre! „Ueber die großen Cavallerie⸗Angriffe in 
den Schlachten Friedrichs und Napoleons, als 
Beitrag des Verfalls der Verwendung dieſer Waffe, 
Aufſehen, indem der Verfaffer ohne Rückhalt das 
Syſtem unſerer heutigen Cavallerie angreift und 
dem entgegen die Reiterei Friedrichs des Großen 
als unerreihtes Muſter darſtellt. Als Hauptgrund 
des Verfalls ſeiner Waffe führt der Verfaſſer an, 
daß der Geiſt der Altpreußiſchen Reiterei zum 
Theil aus den Reihen der heutigen Cavallerien 
entwichen and daß man das Weſen der Waffe 
ganz verkannt habe, indem man derſelben unter 
allen Verhältniffen Artillerie attachire, wodurch 
die Reiterei zu jener Paſſivität verdammt werde, 
die ihrem Charakter ganz fremd, durch welche ſie 
ſich aber nichtsdeſtoweniger in den letzten a 
gen EIN von der frühern Reiterei unterſchieden 
habe. Zwar müſſe eine Cavallerie, die beſtimmt 
ſei, iſolirt zu operiren, ſtets durch Artillerie un⸗ 
terſtützt werden, aber ganz dem Weſen der Waffe 
zuwider ſei es, der Cavallerie, welche in einer 
Schlacht die Entſcheidung herbeiführen ſoll, Artil⸗ 
lerie zu attachiren, denn die Aufgabe dieſer Rei⸗ 
terwaffen ſei, den Moment abzuwarten, welcher 
ibr Auftreten bedingt, dann aber, gleich einem 
Otrkane, hervorzubrechen und den Feind niederzu⸗ 
werfen, ehe er Maßregeln zur Abwendung dieſer 
Angriffe getroffen. Ueberraſchung und Schnellig⸗ 
keit ſind die dieb eh ft zum Siege, und es leuch⸗ 
tet ein, wie viel ein ſolcher Angriff an phyſiſcher 
und moraliſcher Wirkung verlieren muß, wenn der 
Feind nach der modernen Taktik durch Artillerie⸗ 
feuer zuvor darauf vorbereitet wird. Der Verfaſ⸗ 
ſer glaubt, der Wendepunkt ſei jetzt gekommen, wo 
die Cavallerie zu der Taktik Friedrichs des Gro⸗ 
F und fieht die kürzlich er⸗ 
aſſene „Inſtruktion für die Aufſtellung und den 
Gebrauch größerer Cavalleriemaſſen als den An⸗ 
fangspunkt einer neuen Aera für ſeine Waffe an. 
Der Verfaſſer iſt noch nicht bekannt. a 


A. S. & Co. J Thlr. 


Borometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


„ aa ee Morgens Mittags Abende 
September. 1 0 Abr. 2 Uhr, | 10 Ubr. 
336,29” 


Barometer in 7 5. 3209 335,20 
Pariſer Linien 8 6. | 330,23“ 33080“ (37,40% 
auf 0 ˙%äreduzirt. 


Thermometer 4 5.14 85% 12 7% 8,80 
nach Reaumur ! 6. 7.3% J 124% 8 0˙ 
Fei 


e be e 
Ferner ſind fuͤr die hier Abgebrannten eingegangen: 
9 Gute beſitzer F. auf Sch. 5 Thlr. 2) Gutsbe itzer 

auf R. 5 Thlr. 3) der Juhalt eines Sparkaſſen⸗ 


buchs mit 6 Thlr. 11 ſgr. 8 pf. und außerdem 1 Chir.) 


4) Herr E, aus Anklam 4 Thlr. 


5) Herr P. P. 
1 Thlr. 10 far. 1 8 9 


Summa 22 Thlr. 21 far. 8 pf. 
Brunnemann, Pommoerensdorf. 


Fuͤr die Abgebrannten in Pommerensdorf find fer, 
ner bei mir eingegangen: Von Herrn J C. 1 Thlr. 
. C. P. 2 Thlr. H. K. 1 Thlr. 
P. K. 2 Thlr. Ww. B. 1 Thlr. Roſalie B. 1 Thlr. 
F. B. 1 Tblr. Ungenannt 1 Thlr. Ww. S. 1 Thlr. 
M. WB. 1 Thlr. 10 for G. L. B. 1 Thlr. E. R. 
10 Thlr. Ed. R. 1 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. N. 
N. 15 far. Summa 27 Thlr. 25 far. 

Zur ferneren Annahme von Unterſtuͤtzungen bleibe 
ich mit Vergnügen bereit. C. W. Kuhk 


RED . 
: Kunſt⸗Ausſtellung 
Gobelin Tableaurx, 


und 


Cesmoramen:. 
im großen Saale des Schuͤtzenhauſes 
von Vormittags 10 Uhr bis Abends 7 Uhr, 


ſchließt ſichmit Sonntag d. 10. d. 


Fr. Helm aus Frankfurt a. M. 


Brfisiele Bekanntmachungen. 
Befannemadung. 

Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von 
circa 00 Etr. raff. Ruͤb⸗Oel für die hieſigen Garnifon⸗ 
Anſtalten, an den Mindeſtfordernden, haben wir einen 
Lizitations Termin auf den löten d. M., Vormittags 
um 10 Uhr, in unſerm Geſchaͤfts Lokal, Rodenberg 
No. 249— 50, anberaumt, wozu Lieferungs⸗Unterneh⸗ 
mer mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 
daß die der Entrepriſe zum Grunde liegenden Bedin⸗ 


gungen vorher daſelbſt eingeſehen werden können. 


Stettin, den ten September 1843. 
Koͤnigliche Garniſon Verwaltung. N 
5 Wulckow. Schultzky. ; 


nt bin dunn gen = 
Die heute den Eten September erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem gefunden 
Knaben, zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
Af Klawieter, Reg. Kondukteur. 


TLedes falle. 
(Verſpaäͤtet.) Vor kaum fünf Wochen ging unſere 
freundliche Agnes in ein beſſeres Leben hinüber und 
ihr iſt heute auch unſer Altefte Sohn Guſtav dahin 
efolgt. * f * a 
Tief betruͤbt ſtehen wir an ihrem Grabe und erwar⸗ 
ten von oben Troſt für dieſen harten Verluſt. 
Stettin, den Zten September 1843. 
. Klitſcher nebſt Frau. 


Am 5fen d. M. ſtarb unfere geliebte Tochter Marke 
in einem Alter von 25 Jahren; dieſen uns ſchmerzlichen 
Verluſt machen wir hierdurch unſern lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt bekannt. 

Stettin, den 7ten September 1843. 

L. Stoltenburg nebſt Frau. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Gutsbeſitzer wuͤnſcht zur Erziehung ſeiner Toch⸗ 


ter eine Gouvernante zu Michaels d. J. zu 


haben. Naͤheres darüber ertheilt der Kaufmann 
5 Nee ſſt e. 


In meiner Handlung iſt die Stelle fuͤr einen Lehr, 
ling mit den noͤthigen Schulkenntniſſen, von hier oder 
außerhalb, offen. 7 BEER 

F. Frieſe Nachfolger (C. Bulang). 


Ein geſitteter Laufburſche findet ſogleich ein Unterkom⸗ 
men bei ©: Schyarzmannseder 


Eine fittlich gebildete Demoifelle von geſetzten Jah⸗ 
ren ſucht ein anſtaͤndiges Engagement in der Stadt 
oder auf dem Lande. Naͤhere Auskunft ertheilt gefaͤl⸗ 
ligſt Frau Aſſeſſor Malbranc, Sohanneshof No. 6. 
7 dd dd d . a en 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Das 


Paubrana 


' „von? 
Paris, 
5000 Fuß groß, welches nur noch bis 
zum 22 ſten d. M, aufgeſtellt iſt, 
it täglich von des Morgens 8 Uhr bis, des Abends 
8 dem Berliner Thore erbauten Rotonde 
Fu ſehen. x: 


Entree à Perſon 5 Sar: 


„Eine zur Erklarung der Gegenkände des Panorama 
dienende Lithographien iſt an der Kaffe für 5 far. zu 


haben. > J. N. Brüggemann. 


In einer Stadt Vor⸗ oder Hinterpommerns, worin 


noch keine Oelmüble befteht, wird ein Grundstück, das 
ſich zur Anlage einer folchen, fo» wie zur Betreibung 


von Material⸗Geſchaft eignet, zu kaufen gefücht. Fran⸗ 


kirte Adreſſen mit Angabe des Preiſes, Feuerkaſſen⸗ 


werths und ſonſtigen Verhaͤltniſſen⸗ nehmen die Herren 


Sack & Co. in Stettin an. 


5 7 


. Karberei:Sefchsft. 

Durch die in meiner Färberei, Laſtadie No. 83, 
vorgenommenen Reparaturen und Neubauten, wodurch 
mein Geſchaͤft einige Stockungen erlitten hat, bin ich 
jetzt wiederum auf das Vollſtaͤndigſte eingerichtet, fo 
daß ich nicht allein hierdurch, ſondern auch durch ganz 
neue Formen mit den modernſten und geſchmackvollſten 
Muſtern jeden Anforderungen ſowohl in Farben als im 
Bedrucken aller Stoffe, wie Seide, Wolle und Baum⸗ 
wolle, auf das Vollſtaͤndigſte genügen kann, und bitte 
ich ein ſchaͤtzbares Publikum, das mir fruher geſchenkte 
Vertrauen wieder geneigteſt zuzuwenden. 

Stettin, den 22ffen Auguſt 1843. 

- B. W. Bergemann. 

Es faͤhrt taͤglich ein bequemer Perſonenwagen von 
Stettin nach Stargard und eben ſo von dort aus dem 
Gaſthofe zum goldenen Adler bei Herrn Zantz täglich 
wieder ein Wagen nach Stettin zuruck, jo daß er fish 
der Eiſenbahn anſchließt. J. C. Bi: 

gr. Wollweberſtr. No, 565. 

= F70 Klafter trockenes Kiehnen⸗Holz ſollen aus der 
Falkenwalder Bauernbeide nach der Ziegelei Waldhof 
gefahren werden. Fuhrleute, welche das ganze Quan⸗ 
tum oder auch nur einen Theil anzufahren uͤbernehmen 
wollen, koͤnnen ſich bei dem Gutsbeſitzer Zierold 
in Eckerberg oder bei dem Foͤrſter Lüpke in Falken⸗ 
an über das Fuhrlohn und: die Bedingungen erkun⸗ 
igen. £ > 
Daß ich mich mit dem Reinmachen alter Lampen, 
fo wie mit Auflackiren aller Sorten Zinn⸗ und Blech⸗ 
waaren, auch Schilderſchreiben befchäftige, zeige ich er⸗ 
gebenſt an. Reinecke, Lackirer aus Berlin, 
5 Altboͤterberg No: 84. 

e Daguerreotyf -Portraits „I. . 
werden nur noch kurze Zeit, täglich, auch bei trühem 
Wetter, im Garten des Herrn de la Barre, Schul⸗ 
zenſtraße No. 338, von Morgens 8 Uhr bis Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, von mir angefertigt. N f 
W. Feſt, Portraitmaler. 


Zur Gymnasial- Vorschule 
winschen die Unterzeiehneten die neuen Anmel. 
dungen möglichst vor Ablauf dieses Monats ent- 
gegen zu nehmen, Steltin; den Iten September 1843. 

Der Professor Grassmann, / 
Der Gymmasinl!ehrer Stahr. . 


Auf dem Wege vom grünen Paradeplatz: bis zum 
Kohlmarkt iſt eine ſilberne Damem Uhr mit. dergleichen 
Kette verloren gegangen: Der ebtliche Finder wird 
gebeten, folche gegen eine gute Belohnung am grünen. 
Paradeplatz No, 526, 2 Treppen- hoch, abzugeben. 


Das Dampfſchiff „Wollin“ 
faͤhrt bei günſtiger Witterung 
am Sonntag den loten Sep⸗ 
tember zwiſchen Stettin, 
Fraueudorf und Gotzlow. 
und 5 Uhr Nachmittags. 
Abends. 
Friedrich Poll. 


Ab 8100 tn 2 
19 Abfahrt von Gotzlow 7 Uhr 


Das Dampffchiff e fährt bei 71 1 


Witterung am Sonntag den 10ten September nach 
Swinemünde und retour: 

Abgang von Stettin fruͤh 5 Uhr, 

Abgang von Swinemünde Nachmtttags 4 br. ö 

Billets a 12 Thlr. incl. Muſik find auf unſerem 
Comtoir, Junkerſtr. No. 1121118, und am Schiffe 
ſelbſt zu baten; Sauer & Sapel. 

ZZ Tivoli. all 


189 
Kommenden Sonntag: Sean ene dolle wird 
bei jedem Wetter abgebrannt, die alten Marken gelten. 
Eutree frei. 


Lotterie Anz ei 
Zur ten Claſſe Ssſter Lotterie ſind noch Kauflooſe 
zu 8 bei 
5. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Geld verkehr. 


Drei pupillariſch ſichere Obligationen von reſpektive 
3000 Thlr. und 2000 Thlr. ſollen ſofort cedirt werden. 
Naͤheres Roſengartenſtraße No. 298—99, parterre lin⸗ 
ker Hand. ; 

Auf ein neu erbantes Haus werden 6 bis 10,000 Thlr. 
ur erſten und alleinigen Stelle gefusht, Das Nähere 
ierüber erfährt man beim 0 Inſpektor Wilhelm, 

Schiffbau⸗Laſtadie No. 8 


Gegen gute Sunorbeten werden esu 15000 Thlr., 
12000, Thlr., 8000 Thlr., 7000 Thlr., 6000 Thlr., 
5000 Thlr., 4000 Thlr., 3000 Thlr., 2500 Thlr., 2000 

Thlr., 1000 Thlr., 500 Thlr. 
8 L. F. Hahn, Fubrſtraße No. 689. _ 


— —  eN, 
An 13. Sonntage n. Trinitatis, den 10 Spt. werden 
in den hieſigen Kirchen predigen; 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Mehring, um 9 U. 
5. rr Kandidat Hafenbalg, um I} U. 
Bi REN am Sonnabend um 1 Ubr baͤlt 
s Herr Prediger 800 . 
* In der Peters⸗ und Pauls⸗ Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 83 u. 
- Paſtor Brunnemann aus eee 
. um 103 U. 
SER Prediger Hoffmann, un 2 U. 
Die ER am GSornabend um 1 uhr halt 
- für die Petri⸗ und Schloß ⸗ meinde 
us Herr Prediger Hoffmann. i 


Preuss, Eugl. Obli- ationen 39. 


In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 87 1. 
Paſtor Teſchendorff, um 10 U. 
Prediger Mehring, um 2z U, 

Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bal 
Br Paſtor Tefhendorffe 
In der Gertrud- Kirche; " 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den Ofen d. M., Vorm. 9 Uhr 
Herr Rabbiner Dr. Meifel 


Gerreide: Markt-Preife 


Stettin, den 6. September 1843. 
Weizen, 1 Thlr. 222 [gr. bis 1 Shir. 289 tar. 
Roggen, 1 88 177 7 
Gerke, 1210 1 555 
Hafer, — 4 221 * — s W 
Erbſen, & : 2 — Ze 15 . 


Staats- Schuld- Beheine 


Prämien-Schein. der SechaudL ,..... 
Kur- und Neumärk, Schuldverschreih, - . 
Berliner Be ae ep - 
Danziger do. 

Westprenss. Pfandbriefe 


Grossberzogl. Poseusche Plaudbriefe 3 


do. do. d. 
Ostpreussische do. 
Pommersche do. 

Kur- uud Neumärkische do. 
Sohlesische - do. 
Gold al mae 
Er iedrichsd' or... Ve Re 


Andere Goldmünzen 8 8 N A 
Disconto 3 


A ti en. 
Berlia-Potsdamer Eleeubahn 
do. da. Prior. -Aetien REN 
Mugdeburg-Leipziger Eisenbahn 8 
do. de. Prior.-Actien 
Bertlu-Anhall. Migenhabbn 2.20% 
do. do. Prior.-Actl (un 
Dlisseld, Elberk. Eenbagsg 1 8 
do. d, Prior. „Actieu ae ae 
Rheinische Eisenbahn, 
do. Prion-Actien, . 
Berltu-Frauk fürter Eisenbahn 
do. de. 
@ber-Schlesiseho Eises bas 1 
Berlin- Stettiner Kiserbalt Litt. K ar 
de. d, do. Litt, IB 
Msgdob. Halbes güde Eiseubalın { 


— 


— — 


e 


88 


Be if a g [2 


Beilage zu No. 108 der Königl. privilegieten Stettiner Zeitung. 


Vom 8. September 1843. 


Litergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. theilung. Im e mit Benutzung amt? 
2 2 t licher Quellen. 2 


\ E 2999 Ü 1 5 De LE 
Prämienwerth 2 Thlr. 
außdi zweite Ausgabe der 1 

N * 1. a * ’ a 12 1 
Minigtur⸗Bibliothek 
END: Pal: „ 5 4 
ausländiſcher Claſſiker. 
Auswahl des Vorzüglichſten in vollſtaͤndigen 
Ueberſetzungen, in 50 Bändchen, 
jedes von 125 Seiten zu nur 21 Sgr. 
Die Kenntniß ausländiſcher Claſſtker iſt Jedem, der 
Anſpruch auf Bildung macht, ein koͤſtlicher, unentbehr⸗ 
licher Schatz zz 2 BR 
Wer, Sinn fur Schönes, Edles hat, wer ſich ex hei⸗ 
ten, unterhalten, belehren will, er ſei Jung⸗ 
ling oder Greis, der erhält hier kauſendfaͤltigen Stoff 
und; gwarsfür geringen Preis, das Beſte von Voltaire, 
Johnſen, Florian, Tegner, Nellico, Franklin, Rouſſeau, 
Anderſen, Chateaubriand, St: Pierre, Goldſmith, Mar⸗ 
montel, Cottin, Bulwer, Montesquien ze. Wöchent⸗ 
lich erſcheint, 1 Band, und mit dem 50ſten als Prämie: 
Dr. Kuhlmann, Weltgeſchichte, L 285 Heft (632 Sei⸗ 
ten) und Schubertiis Atlas -für Geſchichte und Geo⸗ 
> gropbie, 11 Nin, (in Stahl geflogen), _ ++; 
Wer Vorzicht, die 50 Bande gleich vollſtändig zu 
beſitzen / erhält auch gleich die ene de 6 Exempl. 
1 freie, Proſpekte werden unenkgeldlich gegeben in der 
Buchhanqiung von Ferd. Möller & C., 
mm Börsengebäude. f ; 


ie 


Rad (Leon Saunier) 8 5 
Mönchenſtraße No; 464, am Roßmarkt. 
5 = BE Site iti ne e eee 


S deen sch 
und in der N haben: 
3 gte, ei. Rrg Rath. 
— TA — 
Land⸗Kultur⸗Geſetzgebung 
At 2 9 4 . e 


908. . al \ Reus. 11010 72 
Eins Zuſammenſtellung und Erläuterung der ſeſt 1807 


* >. x 
erſchienen 


E le 


ergangenen Geſetze uber den Grundbeſitz, in deſonderer 


Beziehung auf die Beförderung der Boden⸗Kuſtur, auf 
die Aae dee ee ie 


auf Wing bon Rralloſſen unnd auf Gemeinheits« 


ä und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 


in e e verfuͤgend, 
eichn 


In. Heften gr. 4% welche 3 Baͤnde bilden, à Heft 
1. Thly. 4. 12. III.. ſind bereits eyſchienen : 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Loon Saunier,) f 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
In meinem ‚Verlage ist so eben erschienen:: 
., Latz, Methodisch geordnete Schul. 


orschriſten nach den Regeln 
der neuern ‚Kalligraphie ‚und. nach den 
Grundsätzen des Carstairs’schen, genannt 
Amerikanischen Schnell- Schrei- Lehr- 
Systems,“ 6 Hefte; 3 deutsche und 3 latei- 
nische, zusammen 2 Thlr.; einzeln: 
15 40 sr. Heft, II. 124 Sgr. Heft III. 
e 5 S8 r. LE ä 27 a > = } 74772 
Dis Werte ist seiger Vollständigkeit und Gedie- 
genheit halber allen Lehr-Anstalten zu empfehlen. 
F. riese Nachfolger (C. Bulung), 
Buch- und Blusikalien-Aandlung und licbographisches 
Institut. a 


sie: 11 


7 Seichtliche Dorladungen. 2 N = 
f!t!n!w!ß 0 
Ueber das Vermögen und: die Handlung des Diefigen 


„Karl Schwerdtfeger iſt von uns der Concurs eroͤffnet 


und der Liquidatſons⸗Termin auf — 
den bien Dezember e., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Wiebker 
in Unſerm hieſigen Gerichtslokale angefegt, Wir laden 
dazu alle Gläubiger mit der Anweiſung vor, im Ter⸗ 
mine perſönlich eder durch einen mit Vollmacht und 
Information verſehenen Juſtiz⸗Commiſſarjus, wozu wir 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Koͤlpin und Hinze in Paſewalk 
in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre Anſprüche an⸗ 
Die 
usbleibenden werden mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe praͤkludirt, und wird ihnen deshalb gegen 
die fibrigen . ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. kleckermünde, den 28ſten Auguſt 1843. 
ü Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Su b ha ſt gti one nb. 
Freiwillige Subhaſtatſon. 
Das Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht & Stettin hat auf 
den Antrag des Königl. Pupillen⸗Collegii daſelbſt die 
freiwillige Subhaſation des, den titulirten Erben 
des Guksbeſitzers Störbeck zugehörigen. AllodialeRite, 
tergutes Groß Rohrphul, jetzt Saatziger Kreiſes, 
} | zugleich das 
un 170 ichnete Gerſcht mit der Bewirkung diefer Sud⸗ 
10 RR 
liäbhabeß zu dem n BE? 
ke aM ‚often, Sftoper, dieſes Jahres 
an Ort und Stele ungefeston Lieltatlens⸗ Termin hier⸗ 


8 Sup gert ERDE 


7 


mit ein. Die e a hu iſt auf 
13051, Chir, 43 far, 4 p fü hüt wird 
in ai Be wi ae e le 
rium. Das iber darüber und 


nſtigen Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen ſind bei dem Kun be ede 
gericht zu Stettin und dem unterzeichneten 
erfahren. Lieitanten, von denen eine Caution für ihr 
Gebot Adder wird, müſſen dieſe auf Hohe dos loten 
Theils der Taxe baav, oder in; einlaͤndiſchen Papieren 
nach dem Courswerth ſofort erlegen, welche eventuell 
zum Depoſttum des Königl. Pupillen Collegii d Stet⸗ 
tin eingefandt wird. re 

Noerenberg, den (aten August 1843“ 


Das Patrimonialgericht Groß⸗ Nebrpbnt, 


‚em: PNoetchwandiger Berkguf. 

Kin dem Koͤntgl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin, ſoll das hiefelbſt sub No. 674 der gr. Domſtraße 
belee ehe⸗, den Schmeidermeiſter; Neumaunſchen Erben 
zügeh beige. a uf 5300 Thlr. abgefchäßte, Wohnhaus mit 
Zubehör Wfa der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

m-16ten Dezember 1843, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Grrichtsſtelle bierfelbft ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
fordert; ſich ber Vermeidung der Praͤkluſton mit ihren 
Ansprüchen an das e e in A 


/ ARCHE a melden. 


; N orb wendiger, Birken g 

Von em Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das daſelbſt sub No. 1435 am Kloſterhofe be⸗ 
legene⸗ den Geſchwiſtern. Albrecht zugehorige, auf 
8300: Thlr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus nebſt Zubehör, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Negiſtratur einzuſehendem Taxe, 

am Sten Dezember 1843, No: mittags 11 Uhr, 3 
an uns Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden, 


1 


Aktionen. 


8 l September d. J., Nachmittags um, 
4 Uh, ſollen im Speicher No. 49 der Speicherſtraße 
40, Kiſten havarirter weißer Pernambuc⸗Zucker für, Maße 
nung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden x 

St. in, i 1 0 Auguſt 1843. 4 
Er engl Sees und Sandelsgeeihte 5 


one den kiten September e. und an den ful, 
genden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, ſollen 
grüne Schanze No. 495 eine Parthie Fayande, ber 
ſtehend in Terrinen, Schuffeln, Tellern aller Art, Sau⸗ 
cieren, Salgtieren, Taſſen, Thees, Kaffee-, Milch⸗ und 


Waſſerkannen, Blumenvaſen und Töͤyfe u dgl. mehr 
Sbotkin, 1 8 er 1843. 
e i 8 l 


se 1 Perch unbeweglicher Sachen. 
Das Haus No. 581 der großen Melneeh, ſoll 
vecſeuff en. Der Termin en azu e 
am 3 e Nachmiftags 3 Uhr, 
1 EM No, 295, ah. 


in an. iner Wohnun 
e ind bei mir zu erfras en 
den uf⸗Kontrakt geſchloſſen 1 und die 
e erfolgen, Es 143. 
Hart SB IGrinG 1 


Gericht zu 


F 
8 
3 6 
> 
5 


y 0 n. I 


„Verkäufe beweglichen Sachen, 22 


0 
RED GREEN | Nele a * 


Auffallend billiger Verkauf; 
— ee - 5; 


Er 


Each) 1 We Roc Ei jr TR 
2 wird ein hochgeehrkez Publikum auf dieſe Gelegenheit 2 


zausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 


* 


;ländiſche Tuche und Buckskin: 


u einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ 
0 mit dem Bemerken. aufmerkſam gemacht, daß 
& wegen baldiger Auseinanderſotzung ſaͤmmtlicher In⸗ 
Ytereſſenten kein Opfer geſcheut werden fol, um f 
nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei: # 
T duführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ ? 


T finden kann. s Eine Partie Bucks⸗ 


kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas f 


Tuber die Haͤlfte des eigentlichen Werthe, die Elle z 2 


2 zu 224 gr., 25 ſgr., 1. Thlr. Thlri 5 ſgr. und 2 t 
21 Ehle. 10 ſge. verkauft werden, eben ‚fo; ſollen 


de dhe, ordinaire und mittel: 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine: 
rund ertrafeine 1 Thlr. die Elle: 


T ünterm Fabrikpreiſe asg eſchni ten, 1 n und it 
2 e in 1 8 Por 5 

+ kaufen von 50 Thlt 

: willigt. und werden Die He ſbermacher auf 
2 dieſe Anzeige beſonders aufmerkfam gemacht. Auf⸗ 


zträge von außerhalb werden, gegen, portofreie . 


2 


5 1 Einſendung des, Betrages, prompt ausgeführt und ’% 
ſtaben faͤmmtliche 1615 ; ee i dne e N Die? 
: Verkaufs⸗ Niederiige ür fr. 9 e fich 


Huͤhnerheinerſtr. No. 948, 
in der bel Etage, Ecke des Riten akte, 


FTT 


N 


* n 


97 e in. kleinen Nollen das 6 fe r 
E. Mängel, Kohlmarkt ans 


cl Lim 85 
es 4 en 5 Limbu 0 e 1 
e 


Buller“ ; iheln von 10 
60 Pidg, e De 1 55 we Wake 


\ 


! th ei arte g 
ei ein Rabatt bes 2. 799 
erren Kleid 


| 
| 
| 
| 


e. ie e EF e, Cg UM A EN 
Bayer ugkicherAseswier kau fan e bug e 
Um mit meinem noch ganz We e cänufac⸗ 
a und Modewace bis Weihnuchten . 2 2 
J. ganz Marge räumen, Mache aich eit 95 ditt 
2 dlikton daa a ne 1 
von Nenem bedeutend act e 5 


ts 
1 
. 
* 
* 


2 beruntergeſetzt! Habe unde gewiß NI DAR 
e unbe efriedig t Wlan rd?! ST 
AS N eue bp . No. 418. 77 
Su We e e 
„„Für Bauherken nina 

empfehle ſch zu den billigſte d Na 
9 offer Sander, Ofenth. d Roͤh⸗ 
ren, ſehr zweckmäßige Köchl date enen 


Lg det N eee 
Adın um f erg a a 1 u! Aare 105 111 N 
50 . Die She e Handl 8 2 5 
* as 5 1 ee ar 4775 
von M. Sack e Cs, Dome 
N e e 
der⸗, Kayfeb el, 80 


beſter 2 
e um 5 8 a 92 2 


No: g 670 Geprüfte 


15 nid 
1 12 510 td 
. rl Beer 2 


en in an 


es 


us 
erkannter Güte empfehle ich zum bisherigen feſtſtehen⸗ 
555 Preiſe, ig en beſorge ich auf non 


Offering ſolche bei 10 fdr a 111724 723 
Wa ich. Ne ben, ii Are 18 8 55710 


BAR 


0 rn u. meißt latie 5 ii 
ic de deen Sof 15 200.8 1 
1 A ein gu 1 0 7 Ri 
Brühkeſſel Ae gef Fus A 55 


Eſſig⸗Apparate und mebrere alte . 125 En 
billig zu verkaufen. E. Gall 
e e eee 191219 0 0 Fritenkgang‘ oz 899. 


Neue 8 f 21 
Be e e en 
Aae lame ſtr Ns. 840.5 aa 


Woh lte Alen Eat Fenerwwerken habe et 
derum neue Sendung er 1891 ans 1 8 0 al 
a Wibelm Fes in worth, rau No 085 
ie 1 5 Ecke weden g 
nein N N 
> a A > © Hpdratliſther Cement: fs ib doneTe 
0 ne ungleichen i zum Me lern und Abs 
et uch. ee an uͤte und Ver⸗ 


Es 3100 aid 


arb dem, Engl. Cement, gleich name Preiſe aber 
nur halb ſo theuer⸗zelagert forkwährend zun Verkauf 
in u bon vier Berliner Scheffeln, fo wie guch 


in halbem Tonnen, beit CB 


til are Anna Ot. ai een No. 1067 


60 0 f ah 15 7 1 I 1 W je 
= Far, 1 1 


En ee 55 
echszig St Gebinde zu Spiritus, wo⸗ 
bei 53 Rumſtcke, ſind en 5 900 * billig 
zu verkaufen. Näheres Breiteſtraße 34 17 


e ka 
32 = 5 


In 
iſt dis 2te, te und 
2 Laden 


vermiethen. 


ii y. Cigarren und Rollen⸗ 
Shane aha um par 


Breſteſtruße No, 4 404, ‚Hartetre, 
0 
Va ſoe Eonafter, in Aen. fanden a Pfd. 42 for s 
11 
Mein Raser von echten! Meer ſchaum > Cigarren, 
Va peite iſt ſo eben wieder auf das 
EL Peine Tisch- und en } 5 / 
ee e e 
Echt Engl. Roman⸗Patent⸗C e BR zu 
55 Thlr. offerirt Auguſt Wichards. 
ce ſtehen zum 5 8 Sch No. 338. 
Ein 3 Jahr alter Eſel ſoll billig auf wer arg 
er tree e im Aa ni gen Men 
ein e AU ales en guten, Zuſtande, 
No. 669. 
zwei Degen" Sehe. Su 1 em Verkaufs 


Ae e ke 
1 215 
ſtändigſte fortirt.. Auguſt Büttner. ' 
bil 2 EEE nz dsl ot 
“Rai fehlerfreie Forugalın e junge Neiſepferde. brauge 
Gberberg bei Stettin verkauft werden. 
ſtehen zum Ver EEE en 
errosee sehen ur eg 


ä f 
dem nelierbauten ehr Monchenſtraßs No. 8253 


de aus 5 Zimmern 
900 en der. erſten Elage ein 
1 un. Okto vermie⸗ 

EN hebſß gdefikupg 6 Ze e die 
eit N ; 

Kleine Wolbweberſtraßs No. 728 il ein Inter Ollas 
tier nebſt Laden um eh De ene 5 Aa In E 


Die Wolli 1 ge sp guts Ko⸗ ! 
alas No. RE e große h 
akkabinet⸗ Kammern für Dlenſthoten, Küche, Kam⸗ 
N oden, Kellerraum und gemeinſchaftlicher Waſche 
kuͤche, iſt fofort Ber 355 Miharkes an eine stille, Familie 
zu vermixthen. 64 1 e 
Ache SE niet ehe Böden; u derne Speer zu dem 
Hauſenönigsſtruße No. No. 185 geböͤrig⸗ ale were 2. 


ga No. 718 b. ne Stube n Schlaf 
de Sahdr e e e ig 
ann 973387 45 20 — 1 al 
! en arnitspätteng t moblnbe Stube 
und Kammer zum ſten Oktober e 0 erw vermiethen © 
re Königsſtraßſe N We ten d zum iſten Okto, 
ber e. Vober ach über die bel Fi 3 55 2 Stuben, 
Kammer, Küche, Keller, Boden a ebſt Jubehoͤr, mit 


anch Vermießhung lrelz feldige it 
8 ee 


— n ee 0 
2 


dere NR en 5 n Mc 60 
8 7 905 an einer 0 en Misther , 


2 Be De Etage dum 
Iſten Oktober zu vermiethen. 


nebſt Zubehör beiteh 


Sranengießerftrafe No. 9056 ine möblirte Stube 
nebſt Schlafe zum Alten Ott zu a gen * 


Frauenſtraßt e No. 900 iſt partetre, vorne heraus, eine 
Stube mit Alkoven und hinten, heraus ein auch, wei 
Stuben nebſt Küche id. zu vermiethen. 


en 
Rofengärtem No, ant i Sonnenfeite zu ver 
miethen 7 111 77 
1) ein Naar 1 von. 145 ie 6 Stabi und Buche, 
2) zwei Stuben mit Möbeln 


Frauenſtraße No. 911 iſt ein f Meuser Autſek, 
beſtehend aus 4 oder 5 Stuben nebſt Aerbert zun 
arten Oktober zu vermiethen, 


In mein Hauſe, Kohlmarkt No. 434 iſt die 
Etage, getheilt, an 1595 8 u. Iſten Sehe 
d. J zu ver miothen. 0 V. W. Reh re 


Die Lte und te Etage Bollwerk No. 1100, jede 1 
ſtebend von 4 Stuben, Kammern nebſt Zubehör, ſteht 
zum iſten Oktober d. J. i Wanzen oder getheilt zu 
vermiethen. 

In der Schubfraße: No. 7 ni der Laden nebſt 
Wobnung zum iſten Oktober e. zu, vermiethen. 1 


Auf der Kupfermühle No. 10 iſt zum kſten Ofkohen 
eine freundliche Wohnung zu vermiethen. u a 


An Kloſterhofe No. 1160 find zwei moͤblirte RR 
mit auch ohne Schlafkabinet vom (ten Oktober d. J. 
ab zu vermiethen. Näheres beim 8 Schultz 
dae 5 

2 In der Sten tagt es BE No. 905 ca. 
kenſtraßen⸗ und Fiſchmarkt⸗Ecke ſteht feen eines Bohn) 
nung nebſt Zubehör miethsfrei. iS ig er 


= Große Woll weberſtraße Ro. 571 find. in der 770 
Etage zwei moͤblirte Zimmer zu en 


Drei Stuben, Kuͤche Kammer und Holzgelaß find 
ſogleich oder zum Alten Oktober Schulzenſtraße No, 338 
in, der Zten Etage einem Miether 905 Aae 9 0 

Das Nähere daſelbſt parterre rechts. 


Langebrückftraße. No. 89. iſt die ate Etagen neh 15 
behör zum lſten Oktober d 3 e 


ie, No. 1088 iſf in der zweiten Enge 
1. Stube nach vorne, erforderlichenfalls mit Kammer, 
Küche und Speiſekammer, zum tſlen Dkiober cu ver⸗ 
mithen. FR 


Pladrinsträsse No; } 101 ish, das Bisher, als Comtöir Qüittung bei uns baar in Ein 


benutzte. sehr ger nn Zimmer, parterre nach 
vorne belegen, nebst Ca — zum e 
anderweitig. zu vermieten. Nin RENT: 


Eine freundliche Stube, Kabinet und 65 
sun ſtraße No. 918, 1 aa Ta e ut 
res daſelbſt im Comptoir. 


Ia dem neuerbauten Waffe Fichrſte ii No.0. im 
die 2te, Ite und ate Etage, jede aus 3 Stäben, 1. Car 


1 en „Speiſekammer, Maͤdchengelaß, a 
"fat han, & Ei 100 un: 1 m0 ill un ch 9 Keller- 
raum beſtehend, o 10 anfe 


von Si Hamme d he zum. Aten, Oktober e. 


— 
36 Bericht hen. eie e ig NG: 


7 


8 Se zu überlaſſen. 


2 3 Laden su Werwistbunipil 


den die er jebenſte⸗ 
ter der et 


in IM ZJunferftraßg 


habe. 
8 bochgeebeken Gaͤſte wird auch mein ee Beraten 


e bitte. 


bis mit Mai 1 


8 nenen Lokale. e 8 
E er he Inne 

fene e . 10 ae 
I 80 Man, Sina 155 


Way nungen 
nehm 


Rodenberg No. 244 iſt die 2te Etage 


5 nd aus 
27 auch 3 Stuben, Entree meh 0 be, 
Oktober zu vermieten, ſt 8 Zus 8 um Aſten 


Lastodie am 2 505 W 1 

aſtgdie Am, immerplatz Nor: 90, bel ein e ie eine 
Stube nebſt Kabinet mit oder 60 Dt ige, if zwei 
f A hoch eine Stube,, Kammer und Vorgelege, 
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